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1917Halle Donnerstag den 1 Februar

Der Kampf mit allen Waffen
Der Entſcheidungskampf gegen

England
Die neue Kriegserklärung der Entente die Antwort auf

das Friedensangebot des Vierbundes war Englands Werk
Jetzt folgt nun Deutſchlands Antwort die Antwort auf die
Note des Zehnverbandes an den Präſidenten Wilſon in der
die Gegner die Maske fallen ließen und uns ihr Antlitz

Weg raublüſtern und voller Gier und Haß Sie haben
Menſchenleben nicht höher werten wollen als Ungeziefer
das im Sommer zu Tauſenden und Abertauſenden vernichtet
immer wieder lebt und ſeine Lücken füllt Sie wollten keine
fo ihrer Völker und deuteten was Menſchlichkeit ge

in Schwäche um Verlachten uns

Du P v ver t im Haum Kampf aufs letzte ſagt im Hauptausſchuß desReichstages der Kanzler ſind wir heraus e n
dieſer Kampf aufs letzte iſt unerbittlich uß es ſein um
ihn ſchnell c enden und Menſchenleben die uns koſtbar
dünken koſtbarer als alles andere zu ſparen

Der rückſichtsloſe unerbittliche BootKrieg iſt Deutſchlands Antwort auf die
Kriegsziele der Gegner Auf die Blockadeanſage
Englands das unſere und neutrale Küſten ſperren möchte
um die Gefahr der UBoote zu dämmen und Deutſchland das
das Schwert nicht ne konnte durch Hunger klein zu
machen folgt die Blockierung der Küſten der Ententeländer
S unſere Boote und die Verſenkung jedesSchiffes ohne Ausnahme das dieſen Bann
kreis z ohne vorherige Warnung Dasmuß in England wie eine gutgezielte Bombe e

em bereits der Krieg der UBoote im Rahmen der
deutſchen Unterſeebootswaffe de

te Jnjeliſt und wie die Minderung des Frachtraumes auf
konigreiche wirkt

Zeitpunkt war gut gewählt für die Verſchärfung des
UBootKampfes England hat zwar als Ganzes bisher noch
keinen Mangel verſpürt wenn auch die Mittelloſen dort
ſchon größeres Elend ertragen mußten als in Dentſchland
England als Ganzes war noch vor Hunger ſicher weil die

hohen Frachtpreiſe noch immer Leute anlockten die verdienen
wollten Das galt für die engliſche wie für die neutrale
Schiffahrt mit Bannware

war minderten ſich die Zufuhren der Vorrat im Lande
wurde kleiner aber wer Geld hatte brauchte ſich in England

wenig zu verſagen Und verdient wurde ja in der
Kriegsinduſtrie ſehr gut auch von den Arbeitern Vierzig
Schilling pro Tag war keine Seltenhrit und darum war man
auch in der Arbeiterſchaft in England nicht friedensfreundlich

etzt aber kommt es anders Hatte man bisher ſich mit
der Lebensmittelrationierung ſozuſagen nur akademiſch be
ſchäftigt jetzt kommt die Zeit da England darum nicht debat
tieren kann und in der die Rationierung das letzte Mittel
um den kraſfen Hunger zu bannen doch nichts helfen wird
Wenn der geringe Vorrat der noch in England vorhanden
ſein kann zu Ende t dann ſteht das Volk der großen Jn
duſtrieſtädte tatſächlich vor dem Nichts Dann kann der Mu
nitionsarbeiter und wenn er hundert Schillinge pro Tag
verdient den Hunger nicht mehr ſtillen Dann ſpürt es
England das Deutſchland mit kaltem Lächeln dem Hunger
tode preiszugeben dachte wie Hunger tut wie s iſt wenn
Weib und Kind vor leeren Tellern des Vaters harren der
mit leeren Händen zurückkehrt von der Suche nach dem Stück
chen Brot das denen die er liebt das Leben erhalten ſollte

Wenn unſere UBoote auf ſcherfer Wacht die Küſten
Englands blockieren wenn jedem Schiff das ſich den Küſten
nähert der Antergang gewiß und der Bemannung
die Rettung nicht mehr gewährleiſtet iſt dann
wird das Riſiko der Verſorgung Englands mit Lebensmitteln
mit Munition und Rohſtoffen zu groß dann werden die Zu
fuhren des neutralen Auslandes auf neutralen Schiffen
vollends aufhören und auch in England wird man nur wenig
Seeleute noch finden die s wagen die Fahrt zu machen bei
der die Chancen von Leben und Tod nur noch wie 4 ſtehen

Auch für Frankreich und Jtalien muß der rückſichtsloſe
ne ur Kataſtrophe werden zen r Ver
rgung des Heeres Verſorgung der Zivilbevölkerung alles

vird faſt völlig unterbunden
Jtalien wird ſogar vielleicht zuerſt zuſammenbrechen

Hoch gilt der Kampf dem h dann nicht minder denn
nur wenn England am Boden liegt iſt uns der Friede ſicher
gewährleiſtet

Der Kampf iſt unerbittlich und muß es ſein Der
ger hat recht Jed weder Tag um den der
Krieg gekürzt wird iſt eine Erſparung vonMenſchen leben Dem großen Geſichtspunkt gegenüber
r alles andere zurücktreten mu ß a u die Rückſicht
wuf die Neutralen weichen Sie haben s in der
Hand ſich vor Verluſten an Menſchenleben zu ſchützen wie
es die her ierung tut die den nieder
en Schiffen die Ausfahrt jetzt verbietet Jn der
deutſchen Note an die n erung der Vereinigten Staaten iſt klar un ſchart der Standpunkt
Deutſchlands feſt elegt Bei aller Rückſichtnahme kein
Schwanken un Wanken Wir taten alles um den

im Kampfe nicht um ſein Leben bangt daß die
den Tod geht wenn es ſein muß mit braufe

Boote ſondern in Erw
und wiriſchoftlichen Gefam i

1 Wünſchen der Welt Gewä rung zu ſichern Wenn unſere
Gegner den gleichen guten Willen an den Tag legten dann
wären die Neutralen von all den Schreckniſſen des End
kampfes verſchont geblieben Nicht bei uns liegt die Schuld
wenn s nicht ſo iſt und die Neutralen mögen wenn ſie
nun leiden müſſen ſich dafür bei la bei dem
Zehnverband bedanken Noch beim Entſcheidungs
kampfe zeigt Deutſchland zwar Entgegenkommen den
am Kriege nicht Beteiligten doch aus der Note ſpricht z u
gleicher Zeit eineiſern feſter Wille der idurch nichts auch nicht durch einen Einſpru
Amerikas von ſeinen Zielen abbringen läßt Die Denk
ſchrift zeigt Amerika den Weg auf dem es ſich vor Schaden
wahren kann Will Wilſon andere Wege einſchlagen ſo
mag er das vor denen verantworten die ihn zum Lenker der
Union erwählten Wir fürchten in Deutſchland die Entſchei
dung nicht wie ſie in Waſhington auch fallen mag denn
hinter der Regierung ſteht das ganze deutſche Volk
und ſeine Bundesbrüder bis zum letzten Mann

Ein Jrrtum wär s aus früheren Debatten über den
UBootkrieg zu ſchließen daß die die früher die Entſcheidung
der Regierung die Unterſeebootswaffe in ihrer ganzen
Schärfe noch nicht anzuwenden billigten Gegner des rück
ſichtsloſen Bootkrieges waren Sie hielten nur wie auch
der Kanzler den Zeitpunkt noch nicht für gekommen
in dem die Bootswaffe den Erfolg ver
bürgte Jetzt da die militäriſchen Jnſtanzenſich einſtimmig für ihn entſchieden haben jetzt da die
deutſchen Unterſeeboote an Zahl und Kampfkraft ſo gewachſen
ſind daß ſich der Krieg damit entſcheiden läßt jetzt herrſcht
nur eine Stimme Drauf und dran

Der Feind hat s ſchon erfahren daß jeder deutſche Mann
Marine in

e es u l h dem 7 t a
Er wird erfahren daß wie die Tapferen im Schützengraben
auf deutſchen Schiffen und im Unterſeeboot auch die Zivil
bevölkerung in Deutſchland denkt Jetzt wird Entbehrung
Not und Tod uns leicht Jetzt geht es an den Feind mit der
CGewißheit Wir müſſen ſiegen und wir werden

ſiegen DDie Rede des Reichskanzlers
Wir ſetzen alles ein Wir werden ſiegen

W TB Berlin 31 Januar Amtlich
In der heutigen Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichs

tages nahm der Reichskanzler Dr v Bethmann Hollweg
das Wort zu folgenden Ausführungen

Am 12 Dezember habe ich im Reichstage die Erwägungen
dargelegt, die zu unſerem Friedensangebot geführt hatten
Die Antwort unſerer Gegner hat klipp und klar dahin ge
lautet daß ſie Verhandlungen mit uns über den Frieden
ablehnen daß ſie nur von einem Frieden etwas wiſſen
wollen den ſie diktieren Damit iſt vor aller Welt die
Schuldfrage wegen der Fortſetzung des Krieges entſchieden
Die Schuld laſtet allein auf unſeren Gegnern Ebenſo feſt
ſteht unſere Aufgabe Ueber die Bedingungen des Feindes
können wir nicht diskutieren Nur von einem aufs Haupt
geſchlagenen Volke könnten ſie angenommen werden Kämpfen
alſo heißt es

Die Botſchaft des Präſidenten Wilſon an den Kongreß
zeigt ſeinen erſten Wunſch den Weltfrieden wieder herbei
zuführen Viele der von ihm aufgeſtellten Maximen begegnen
ſich mit unſeren Zielen Freiheit der Meere Beſeitigung des
Syſtems der balance of power das immer zu neuen Verwick
lungen führen muß Gleichberechtigung der Nationen offene
Tür Was aber ſind die Friedensbedingungen der Entente
Deutſchlands Wehrkraft ſoll vernichtet werden Elſaß
Lothringen und unſere Oſtmarken ſollen wir verlieren die
Donaumonarchie ſoll aufgelöſt Bulgarien abermals um ſeine
nationale Einheit betrogen die Türkei aus Europa ver
drängt und Aſien zerſchlagen werden Die Vernichtungs
abſichten unſerer Gegner können nicht ſtärker ausgedrückt

werden aZum Kampfe aufs letzte ſind wir herausgefordert Wir
nehmen die Herausforderung an Wir ſetzen alles ein und
wir werden ſiegen

Durch dieſe Entwicklung der Dinge iſt die Entſcheidung
über die Führung des Boofkrieges in ihr letzkes und akukes
Stadium gedrängt worden

Die Frage des Bootkrieges hat uns wie die Herren ſich
erinnern werden gemeinſam in dieſem Ausſchuß dreimal
beſchäftigt im März im Mai und im September vorigen
Jahres Jch habe jedesmal den Herren in eingehenden Dar
legungen das Für und Wider der Frage dorgetragen Jch
habe mit Nachdruck darauf hingewieſen daß ich jedesmen
pro tempore ſprach nicht als grundſählicher Anhänger oder
grundſätzlicher Gegner der uneingeſchränkten Anwendung der

der miütäriſchen politiſchen
on immer von der Prüfung

Als wir 1914

der Frage ausgehend Bringt uns der uneingeſchränkte
Bootkrieg dem ſiegreichen Frieden näher oder nicht
Jedes Mittel ſagte ich im März das den Krieg ab

zukürzen geeignet iſt iſt das allerhumanſte Auch das
rückſichtsloſeſte Mittel oas uns zum Siege und zum ſchnellen
Siege führt ſagte ich damals muß angewandt werden

Der Reichskanzler führte dann weiter aus weshalb er
im März und im Mat des vergangenen Jahres gegen den
uneingeſchränkter Bookrieg geweſen ſei und weshalb die
Frage auch im September nach dem übereinſtim
menden Urteil der politiſchen und der mili
täriſchen Leitung nicht ſpruchreif war

Er kam mit dieſem Zuſammenhang auf ſeine frühere
Aeußerung zurück

Sobald ich in Uebereinſtimmung mit der Oberſten
Heeresleitung zu der Ueberzeugung komme daß uns der
rückſichtsloſe Bootkrieg dem ſiegreichen Frieden nähert
dann wird der Bootkrieg gemacht werden

Dieſer Zeitpunkt fuhr er fort iſt jetzt gekommen Jm
vorigen Herbſt war die Zeit noch nicht reif aber heute iſt der
Augenblick gekommen wo wir mit der größten Ausſicht
auf Erfolg das Unternehmen wagen können Einen ſpäteren
Zeitpunkt dürfen wir aber auch nicht abwarten

Was hat ſich geändert Zunächſt das Wichtigſte
Die Zahl unſerer Booke hat ſich gegen das vorige

Frühjahr ſehr weſentlich erhöht Damit iſt eine feſte Grund
lage für den Erfolg ge ſchaffen

Dann der zweite ausſchlaggebende Punkt
Die ſchlechte Weltgetreideernte Sie ſtellt ſchon jetzt Eng

land Frank chwierigkeiten
den unbeſchränkten B oiskrieg 7 Unkräglichkeit zu ſ Sie iſt V
Auch die Kohlenfrage iſt im Kriege e nsfrege Sie
ſchon jetzt wie Sie wiſſen in Frankreich und Italien kritiſch
Unſere Boote werden ſie noch kritiſcher machen

Hinzu kommt namentlich für England die Zufuhr von
Erzen für die Munitionsfabrikation in weiteſtem Sinne und
von Holz für den Koh enbergbau eNoch geſteigert werden die Schwierigkeiten unferer Feinde
auf dieſen Gebieten durch die Zunahme der feindlichen Fracht
raumnot Hier hat die Zeit und hat der Kreuzerrrirg ver

Boote dem entſcheidenden Schlag vorgearbeitet Unter
der Frachtraumnot leidet die Entente in allen ihen Gliedern
Sie macht ſich für Jtalien und Frankreich nicht weniger als
für England geltend

Dürfen wir ſo jetzt die poſitiven Vorteile des uneinge
ſchränkten Bootskrieges ſehr viel höher einſchätzen als im
vorigen Frühjahr ſo ſind gleichzeitig die Gefahren die un
aus dem Bootskrieg erwachſen ſeit jener Zeit geſunken

Der Reichskanzler erörterte darauf eingehend die all
gemeine politiſche Lage

Er fuhr dann fort Der Feld marſchall Hindenburg hat
mir vor wenigen Tagen die Lage wie folgt bezeichnet

Unſere Front ſteht auf allen Seiten feſt Wir haber
überall die nötigen Reſerven Die Stimmung der Truppen
iſt gut und zuverſichtlich Die militäriſche Geſamtlage läßt e
zu alle Folgen auf uns zu nehmen die der uneingeſchränkke

Bookkrieg nach ſich ziehen könnke Und weil dieſer Boot
krieg unter allen Umſtänden ein Mittel iſt um unſere Feinde
auf das ſchwerſte zu ſchädigen muß er begonnen werden

Admiralſtab und Hochſeeflotte ſind in der
feſten Ueberzeugung einer Ueberzeugung die in den Er
fahrungen des Bootkreuzerkrieges ihre praktiſche Stütze
findet daß England durch die Waffe zum Frieden
werden wird t

Unſere Verbündeken ſtimmen unſeren Anſichten zu
OeſterreichUngarn ſchließt ſich unſerem Vorgehen auch prak
tiſch an Ebenſo wie wir um England und die W von
Frankreich ein Sperrgebiet legen in dem wir jede Schiffahrt
nach den feindlichen Ländern zu verhindern trachten werden
ebenſo erklärt Oeſterreich Ungarn ein Sperrgebiet um Jkalien
Allen neutralen Ländern iſt für den Verkehr untereinander
außerhalb des Sperrgebietes freie Bahn gelaſſen Amerika
bieten wir ebenſo wie wir es ſchon 1915 getan haben unker
beſtimmten Modalitkäten geſicherken cuch mit
den beſtimmten engliſchen Häfen an

Darauf verlas der Reichskanzler die Note an die Re
gierung der Vereinigten Staaten und teilte mit daß ent
e dende Noten an die übrigen Neutralen gerichtet worden

ind 7Der Reichskanzler ſchloß mit folgenden Worten
Niemand unter uns wird vor dem Ernſt des Schrittes

den wir tun die Augen verſchließen Daß es um unſer
Leben geht weiß ſeit dem 4 Auguſt 1914 jeder Und durch
die Ablehnung des Friedensangebotes iſt dies Wiſſen blutie

unterſtrichen nder914 gegenäber hge Generalwobil
machung zym Schwerte greifen mußten da katen wir es i

S DDreich und Jtalien vor ernſte Sch



rzwingen ſeien Sie

Die deutſche Note an Wilſon
De Berlin 31 JanuarRegierung der Vereinigten Staaten von Amerikaiſt heute folgende Rote iderneit worden

Euere Exzellenz haben die Güte gehabt mir unter dem
22 dieſes Monats von der Botſchaft Mitteilun zu machendie der Herr Präſident der Vereinigten Slenten von
Amerika am gleichen ſtae den amerikaniſchen Senat
gerichtet hat Die kaiſer Regierung hat von dem Jn
halt der Botſchaft mit ernſter Aufmerkſamkeit Kenntnis
genommen die den von hohem Verantwortlichkeitsgefühl
getragenen Darlegungen des Herrn Präſidenten zukommt
Es gereicht ihr zu großer Genugtuung feſtzuſtellen daß diehinte Aeke n in anUmfange mit den Grundſätzen und Wünſ überein Abteilu
ſtimmen zu denen ſich Deutſchland bekennt Hierzu gehörtan erſter Stelle das Recht der Selbſtbe nung und die

Gleichber aller Nationen in Anerkennung dieſes
Prinzips w and es aufrichtig begrüßen wenn
Völker wie Jrland und Jndien die ſich der Seg
nungen ſtaatl Unabhängigkeit nicht erfreuen nun
mehr ihre Freiheit erlangten Bündniſſe die
die Völker in den Wettbewerb um die Macht hineintreiben
und in ein R e ntrigen verſtricken lehntdas deutſche Volk Dagegen iſt ſeine freudige Mitarbeit
allen Bemühungen geſichert die auf die Verhütung künf
tiger Kriege abzielen

Die Freiheit der Meere als Vorbedingung
für den freien Beſtand und den friedlichen Verkehr der
Völker hat ebenſo wie die offene Tür für den Handel aller
W ſtets zu den leitenden Grundfätzen der deutſchen

S

Politit gehört
Um ſo tiefer es die kaiſerliche Regierung daß

das friedensfeindliche alten ihrer Gegner es der Welt
unmöglich macht ſchon jetzt die Verwirklichung dieſer er
habenen Ziele in Angriff zu nehmen Deutſchland und
ſeine Verbündeten waren bereit alsbald in Friedensver

e a und hatten als Grundlage die
icherung des Daſeins der Ehre und der Entwicklungs

freiheit ihrer Völker bezeichnet Jhre Pläne waren wie
ſie in der Note vom 12 Dezember 1916 ausdrücklich be
tonten nicht auf die Zerſchmetterung oder
Vernichtung der ner gerichtet und nach ihrer
Ueberzeugung mit den Rechten der anderen Rationen wohl
pereinbar insbeſondere

anlangt das den uſtand warmherziger Sympathien
in den Vereinigten Staaten bildet ſo hatte der Reichs
kanzler wenige Wochen zuvor erklärt daß eine Ein ver
leibung Belgiens niemalsin Deutſchlands
Abſichten gelegen habe Deutſchland wollte in dem mit
Belgien zu ſchließenden Frieden lediglich Vorſorge da
für treffen daß dieſes Land mit dem die kaiſerliche Re
gierung in guten nachbarlichen Beziehungen zu leben
wünſcht von den Gegnern nicht zur Förderung
feindlicher Anſchlägeausgenutzt werden kann
Solche Vorſorge iſt um ſo dringender geboten als die feind
lichen Machthaber in wiederholten Reden und namentlich
in den Veſchlüſſen der Pariſer Wirtſchaftskonfe
ren z unverhüllt die Abſicht ausgeſprochen haben Deutſch
land auch nach e des Friedens nicht alsgleichberechtigt anzuerkennen vielmehr ſuſtematiſch weiter
zubekämpfen

An der Eroberungsſucht der Gegner die den Frieden
diktieren wollen iſt der Friedensverſuch der vier Ver
bündeten geſcheitert Unter dem Aushängeſchild des Na
tionalitätenprinzips haben ſie als Kriegs
zi el enthüllt Deutſchland Oeſterreich Ungarn die Türkei
und Bulgarien zu zerſtückeln und zu entehren Dem Ver
ſöhnungsverſuch ſtellen ſie ihren Vernichtungs
willen entgegen

Sie wollen den Kampf bis aufs äußerſte
So iſt eine neue Sachlage entſtanden die auch Deutſch

land zu neuen Entſchlüſſen zwingt Seit zweiundeinhalb
Jahren mißbraucht England ſeine Flottenmacht zu dem
frevelhaften Verſuch Deutſchland durch Hunger zur Unter
werfung zu zwingen Jn brutaler Mißachtung des Völker
rechts unterbindet die von England geführte Mächtegruppe
nicht nur den legitimen Handel ihrer Gegner durch rück
ſichtsloſen Druck nötigt ſie auch die neutralen Staaten
jeden ihr nicht genehmen Handelsverkehr aufzugeben oder
den Handel nach ihren willkürlichen Vorſchriften einzu
ſchränken Das amerikaniſche Volk kennt die Vemühungen
die unternommen worden ſind um England und ſeine
Bundesgenoſſen zur Rückkehr zum Völkerrecht und zur
Achtung vor dem Geſetz der Freiheit der Meere zu bewegen
Die engliſche Regierungverharrtbeiihrem
Aushungerungskrieg der zwar die Wehr
krafides Gegners nichttrifft aber Frauen und
Kinder Kranke und See ren um ihres Vaterlandes
willen ſchmerzliche die Volkskraft gefährdende Entbeh
rungen zu erdulden h r Herrſchſucht kalten
Herzens die Leiden der Welt unbekümmert um jedes Ge
bot der Men eit unbekümmert um die Proteſte der

ſchwer ge rn um die hen bei den Völkern der
eigenen Bundesgenoſſen Jeder Tag den das furchtbare
Ringen andauert bringt neue Verwüſtungen neue Not
und neuen Tod Jeder Tag um den der Krieg abgekürzt
wird erhält auf beiden Seiten Tauſenden tapferer
K s Leben und iſt eine Wohltat für die gepei

e kaiſerliche Regierung würde es vor ihrem

Gewiſſen vor dem deutſchen Volk und vor der

m

ädigten Reutralen unbekümmert F

Erfolgreiche Erkundungs
vorſtöße an der Weſtfront
WTB Großes Hauptquartier 1 Februar 1917

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An Stellen der brachten En h n eOeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Bei ſehr ſtrenger Kälte nue an wenigen Stellen lebhafte

An der Rarajowkaf von Lipnica Dolna drangenTee eines ſachſſgen desiherke da die r ſche Stellung und

e Zäg Sefangenen zud einen aſchinengewehr als
An der
Front des Generaloberſten Erzherzog

Joſef
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

kleine Vorfeldgefechte und vereinzeltes Artilleriefener

Mazedoniſche Front
Südweſtlich des DoiranSees nach ſtarkem Feuer vorgehende

nungen wurden abgewieſen
Erſter Generatquartiermeiſter Ludendorff

gehofft dieſes Ziel durch VerhandlRachdem der Beeirhh zur erſtändigung don den Fegueen

mit verſchärfter Kampfanſage beantwortet
worden iſt

muß die kaiſerliche Regierung wenn ſie in höherem
Sinne der Menſchheit dienen und ſich an den eigenen
Volksgenoſſen nicht verſündigen will den ihr von neuem
atuf gedrungenen Kampf ums Daſein nunmehr unter
vollem Einſatz aller Waffen fortführen Sie
muß daher auch

die Beſchränkungen fallen laſſen
die ſie ſich bisher in der Verwendung ihrer
Kampfmittel zur See auf rlegt hat
Jnm Vertrauen darauf daß das amerikaniſche Volk und

en Regierung ſich den Gründen dieſes Entichluſſes und
einer Notwendigkeit nicht verſchließen werden hofft die
kaiſerliche Regierung daß die Vereinigten Staaten die
neue Sachlage von der hohen Warte der Unparteilichkeit
würdigen und auch an ihrem Teil mithelfen werden wei
teres Elend und vermeidbare Opfer an Menſchenleben zu
verhüten

Jndem ich wegen der Einzelheiten der geplanten
Kriegsmaßnahmen zur See auf die anliegende Denkſchrift
Bezug nehmen darf darf ich gleichzeitig der Erwartung
Ausdruck geben t die amerikaniſche Regierung am er r
kaniſche Schiffe vor dem Einlaäufen in die
in der Anlage vbeſchriebenen Sperrgebiete
und ihre Stagts angehörigen davor warnen wird den mitHäfen der Sperrgebiete verkehrenden Schiffen Paſſagiere

oder Waren anzuvertauen
Jch benutze dieſen Anlaß um Euerer Exzellenz den

Ausdruck meiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu erneuern
gez Zimmermann

Die Denkſchrift
Die in der Note erwähnte Denkſchrift lautet wie folgt
Vom 1 Februar 1917 ab wird in den nachſtehend bezeich

neten Sperrgebieten um Großbritannien Frankreich und
Jtalien herum und im öſtlichen Mittelmeer jedem Seever
kehr ohne weiteres mit allen Waffen entgegengetreten wer
den Solche Sperrgebiete ſind

a Jm Norden ein Gebiet um England und Frankreich
das begrenzt wird durch eine Linie in 20 Seemeilen Abſtand
kängs der holländiſchen Küſte bis Terſchelling Feuerſchiff
den Längengrad von Terſchelling Feuerſchiff bis Udſire eine
Linie von dort über den Punkt 62 Grad Nord 0 Grad Länge
nach 62 Grad Nord 5 Grad Weſt weiter zu einem Punkt drei
Seemeilen ſüdlich der Südſpitze der Farroer von dort über
Punkt 62 Grad Nord 10 Grad Weſt nach 61 Grad Nord
15 Grad Weſt dann 57 Grad Nord 20 Grad Weſt bis 47 Grad
Nord 20 Grad Weſt weiter nach 43 Grad Nord 15 Grad
Weſt dann auf dem Breitengrad 43 Grad Nord entlang bis
20 Seemeilen von Kap Finiſterre und in 20 Seemetlen Ab
r entlang der ſpaniſchen Nordküſte bis zur franzöſiſchen

renze
b Jm Süden das Mittelmeer Der neutralen Schiff

fahrt bleibt offen das Seegebiet weſtlich der Linie Pt de
Eſpiquette bis zu 38 Grad 20 Minuten Nord und 6 Grad

Oſt ſowie nördlich und weſtlich eines 60 Seemeilen breiten
Streifens längs der nordafrikaniſchen Küſte beginnend auf
2 Grad Weſtlänge

Zur Verbindung dieſes Seegebietes mit Griechenland
führt ein 20 Seemeilen breiter Streifen nördlich bezw öſtlich
folgender Linie 38 Grad Rord und 6 Grad Oſt nach 38 Grad
Nord und 10 Grad Oſt nach 37 Grad Nord und 11 Grad
30 Minuten Oſt nach 34 Grad Nord und 11 Grad 30 Minuten
Oſt nach 34 Grad Nord und 22 Grad 30 Minuten Oſt

Von hier führt ein 20 Seemeilen breiter re weſt
lich 22 Grad 30 Minuten Oſtlänge in die griechiſchen
Hoheitsgewäſſer

Neutzale Schiffe die die Sperrgebiete befahren
tun dies auf eigene Gefahr Wenn auch Vorſorge ge

en iſt neutrale Schiffe die am 1 Februar auf der
eſſ a gon werden e e nen e ten

enen anzurdaß ſie mit 43 verfügbaren Mitteln gewarnt und um

geleitet werden
Neutrale Schiffe die in Häfen der Sperrgebiete

liegen können i gleicher Sicherheit die Sperrgebiete noch
verlaſſen wenn ſie vor dem 5 Februge aus laufen
und den kürzeſten Weg in freies Gebiet

Der Verkehr der regelmäßigen
amerikaniſchen Paſſagierdampfere h ndein Mi tmee kann u weiter wenn

müßte ein BuKaliber ein Buer

die Seillys ſewiBewußtſein be eaſſchloſſener Amtliche Meldung der Heeresleitung Hune dem Sin und W e einDarum können wir auch Anendliche Ströme e gurt rn e irredieſem Wege werden keine deutſchen Minen gelegt

o die Dampfer folgende beſondere in den amerikaniſchengafen ihnen e geſtattete Abzeichen führen An
ſtrich des Schiffsrumpfes und der Aufbauten drei
Meter breite Vertikalſtreifen abwechſelnd weiß und rot

n jedem Maſt eine große weiß und rot karierteine am Heck amerikaniſche Rational
lagge Bei Dunkelheit müſſen Rationalflagge und An

ſtrich der Schiffe nach Möglichkeit von weitem gut erkenn
bar und die Schiffe durchweg hell erleuchtet ſein

d ein Dampfer wöchentlich in jeder Richtung gar
deſſen Ankunft in Falmouth Sonntags Abfahrt aus
mouth Mittwochs erfolgt

e Garantie der amerikaniſchen Regie
rung gegeben wird daß dieſe Dampfer keine Bann
wa re nach deutſchen Vannwarenliſten mit ſich führen

Karten in welchen die Sperrgebiete eingezeichnet ſind
ſind in je zwei Exemplaren beigefügt
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Den Regierungen der anderen neutralen Staaten ſins
entſprechende Noten übermittelt worden

Der verſchärfte Boot Krieg
und Holland

WTB Haag 1 Februar Geſtern abend erhielt der
Miniſter des Jnnern nacheinander von dem deutſchen un
dem öſterreichiſchungariſchen Geſandten Mitteilungen in
denen die neuen deutſchen Blockadegebiete erläutert werden
die am 1 Februar in Kraft treten

Die Rieſenbedeutung des alſo nunmehr
einſetzenden verſchärften Bootkrieges er
ibt ſich am klarſten aus dem folgenden Angſtaufſatz der
Fariſer Zeitung La Victoire Sie ſchreibt voll ſchlimmer

Ahnung der Dinge die da kommen werden
Haben die deutſchen Unterſeeboote uns Deutſch

feinden eine Gnadenfriſt r oder iſt unſereZenſur ſtrenger geworden Soviel iſt ſicher nach
einer kurzen Ruhepauſe beginnen die Torpedierungen von
neuem Vor im Atlantik nach den Zeitungen vom 4
5 und 6 Januar zu ſchließen Offenbar hat etwas Be
ſonderes zugetragen wie die Auslaſſung unſerer Kollegen

Jnformation und Paris Midi vom 5 und 6 uns z
zeigen geſtattete Nach dem Paris Midi vom ſind 30
große deutſche Unterſeeboote in Kiel zuſammengezogen
worden um eiligſt Beſatzungen auszubilden denn der Bau
der deutſchen Unterſeeboote ſchreitet jetzt ſchneller vor
als die Ausbildung des für ſie beſtimmten Perſonals Und
auf ein Unterſeeboot ein minder ausgebildetes Perſonal

zu ſetzen heißt dieſes der ſicheren Vernichtung preiszugeben
Das iſt eine Aeußerung die en es das beſtätigt was der
ſehr tüchtige Kommandant eines franzöſiſchen Unterſeebootes
meinem ausgezeichneten Kollegen und Freund dem Admiral
X im vorigen Monat ſchrieb Jnformation dom
20 12 16 Auf eine andere Einzelheit möchte ich den Ad
miral aufmerkſam machen Viele der neuen deutſchen Unter
ſeeboote n die Bugform einer Sichel Das Wort iſt
ehr bezeichnend e habe eine Photographie W der
ug iſt meſſerſcharf und vorn beträchtlich erhöht Er über

ragt den Kommandoturm und wird gegebenenfalls auch in
die ſtärkſten Fangnetze eine große Lücke reißen

Die Unterſeebootsgefahr iſt drohend ſie nähert ſich ſie
ibt ſich mit vermehrter Eindringlichkeit kund nach jederHert e eines wirklichen oder ſcheinbaren Abflauens

Wie können wir Deutſchfeinde einer
i Gefahr begegnen wie unſer Lebenriſten und weiter

Kriegsmaterial erzeugen

Wie weiter unſeren Feinden die Zufuhr ab
ſchneiden ohne daß dieſes uns geſchieht Denn darum
andelt es ſich Wir haben bereits über See Leichter ge
prochen die von Anterſeebootsjägern geſchleppt werden

müſſen Dieſe Art und Weiſe der Beförderung welche gleicha ſparſam und verhältnismäßig ſchnell arbeitet eignet

ich für kurze Ueberfahrten Eine ſolche Flotte hat die Zu
kunft für ſich wenigſtens im Mittelmeer im Kanal und an
der atlanttſchen Küſte aber viele Seeleute hegen Vorurteile
e dieſe EiſenTransportLeichter welche man zur Herbei

ffung von Eiſen Munition Petroleum und Getreide aus
en Vereinigten Staaten verwendet Für große Ueber

fahrten kann man Frachtdampfer verwenden und man fängt
ſowohl in Frankreich wie in England an dieſelben mit einem
geeigneten Geſchütz zu bewaffnen welches nicht nur nach
achtern ſchießen kann ſondern auch als Bugarmierung Ver
wendung finden ſoll Der franzöſiſche Flottenverein unter
der Leikung des Herrn von Monzie Und das bretoniſche
SchiffsbauSyndikat unter dem Vorſitze des Herrn de Mezau
bran haben in dieſem Sinne hoch anzuerkennende Anſtren

kg gemacht und bereits Erfolge verzeichnet Nach unſerer
n P muß man jedoch auf unſerem Wege noch weiter fort

ſchreiten und die Verteidigung der großen Schiffe methodiſch
organiſieren

Nehmen wir einmal den intereſſanteſten urd am wei
teſten verbreiteten Schiffstyp ein ſchöner neuer Laſtdampfer
von 4000 Tonnen mit 12 Kilometer Geſchwindigkeit mit einer
im Hinterſchiff eingebauten Maſchine Ein ſolcher Dampferu führen von 10 oder noch beſſer 15 Ztm

s am Heck beide müßten auch nach der
Seite feuern können Alle Geſchoſſe müſſen auf der Brücke
gelagert werden in e en oder körben in nächſter
Nähe der r Auf dieſe e würden ſie nicht eine
ter r vergrößern im Falle ein Torpedo eben eine
Mu mer erreicht und ſie ger Exploſion bringt wie
dies B bei der Gallia paſſierte

ir halten es ferner für wünſchenswert daß der Dampfer
mit etwa ein Dutzend GuiraudGranaten ausgerüſtet wird
das ſind leichte Minen von etwa 30 Kilogramm Gewicht
welche der Dampfer auf ſeinem Wege abwirft auf dem Platze
an dem das Unterſeeboot wegtauchte Weiter wäre es wün
r einen ſolchen Da mit Breitſeitrohren fürmp
eine Torpedos gauszurüſten oßen deutſchen Unterlen m traer u a de vie v e l t die
W ein erre Unglü twaie

ienung undR ein Material dar welches die e für unſere Unter

ge
ebootsjäger ſich vorbehalten muß und die mit den 1n R ei e de in e ehe e
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